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AS4 Neuenbürg, Samstag, den 13 Dezember 1924 82. Jahrgang.
Politische Wochenrundschau.

Die Wahlschlacht ist geschlagen. Man kann nicht sagen. Laß
«S weder Sieger noch Besiegte gegeben hat, denn die Sozial¬
demokratie hat zweifellos einen Teil der bei den letzten Wahlen
verlorenen Stimmen wiedergewonnen, jedoch vorwiegend auf
Kosten ihrer grimmigsten Gegner, der Kommunisten. Ebenso
wie dieser linksradikale Flügel haben die Ultras von Rechts,
die Nationalsozialisten, eine empfindliche Schlappe erlitten . Tie
Demokraten haben einen kleinen Gewinn erzielt. Der Bauern¬
bund ist mit einem blauen Auge davon gekommen. Zentrum,
Deutschnationale und Deutsche Volkspartei haben bei der Wahl
gut abgeschnitten. Zieht man so das Fazit für Württemberg,
so find die Verschiebungennicht so schwerwiegender Natur , als
daß man behaupten könnte, der württembergüche Volkswille,
der in dem Stimmzettel zum Ausdruck kam, steh? nicht mehr
hinter der bürgerlichen Regierung des Landes. Im Gegenteil:
Sie kann sich mit vollem Recht darauf berufen, daß auch die
Reichstagswahlen ihre bisherige Stellung gestützt und gewahrt
hat, nur mit dem kleinen Unterschied, daß das Beibringen des
Zentrums in diese politische Ehe etwas größer geworden ist.Anders steht die Sache im Reich aus . Hier ist das, worum
der Kampf ging, nicht erreicht worden. Eine klare Entscheidung,wie der Erdrutsch in England , ist ausgeblieben. Die Grund¬
lage für einen ausgesprochenenBürgerblock, 'ür den man das
Zentrum zu gewinnen hoffte, wenn die Rechte auf Kosten derDemokratie und der Sozialdemokratie gewonnen hätte, fehlt
nach Wie vor. Der Kuhhandel an der Regierungsbildung , der
bekanntlich zur Reichstagsauflösung führte, ist auch fernerhin
ermöglicht. Die Deutsche Volkspartei ist zum Zünglein an der
Wage geworden, und wird sich darüber schlüssig machen müssen,
ob sie sich wieder zu einer großen Koalition, also zu einem Zu¬
sammenwirken mit der Sozialdemokratie, hergibt. In den
Wahlkampf ist sie mit einer ganz anderen Parole gegangen.
Insofern ist also alles Leim Alten geblieben und es steht zu
befürchten, daß der Parlamentarismus auch im kommenden
Reichstag keine Lorbeeren ernten wird. Von diesem Standpunkt
aus erweist sich die Auflösung des Reichstags auch jetzt noch
als eine gänzlich unnötige, nur Zeit, Kraft und Geld verschwen¬
dende Maßnahme , die höchstens dann gerechtfertigt gewesen
wäre, wenn jetzt etwa die Versprechungen in Erfüllung gingen,
die während der Wahlen gemacht worden sind. Aber vom Ver¬
sprechen bis zum Halten ist ein weiter Weg und nirgends ist das
letztere so schwierig wie im parlamentarischen Leben, und doch
könnte das deutsche Volk erleichtert aufatmen , wenn nur ein
Teil dessen Verwirklichung fände, was man ihm vom neuen
Reichstag in Aussicht gestellt hat . Dieser wird insbesondere beiden bevorstehenden Handelsvertragsverhandlungen zu zeigen
haben, ob er praktische, vernünftige und vaterländische Arbeit
zu leisten vermag. Als eine seiner Hauptaufgaben wird er auch
das ansehen können, die Zcchl der Abgeordneten auf ein f>ir
die deutschen Finanzen erträgliches Maß zurückuftihren . Ein
Parlament von nahezu 500 Mitgliedern ich doch zweifellos zu
groß und es würde reichlich genügen, wenn auf 100 000 Stim¬
men ein Abgeordneter fiele. Eine Aenderung des Wahlrechts
dahin, daß eine Zersplitterung des deutschen Volkes in 25 Par¬
teien nicht mehr Vorkommen kann, ist zweifellos gleichfalls drin¬
gend zu wünschen, und vielfach ist auch die Ansicht verbreitet.
Laß für das aktive und passive Wahlrecht im Sinne der alten
Verfassung eine höhere Altersgrenze festgesetzt werden solle.

Im selben Verhältnis wie im Reich find auch die Landtags-
Wahlen in Preußen ausgefallen. Bei einer Befrachtung der
Vergleichsziffern ergibt sich für Preußen allerdings eine wesent¬
lich andere Verschiebung als im Reich. Dies rührt daher, daß
der preußische Landtag hervorgegangen ist ans den Wahlen
vom Februar 1921, während die Vergleichszahlen für den
Reichstag die vom Mai ds. Js . sind. In diesen nahezu vier
Jahren haben sich die politischen Verhältnisse aber wesentlich
geändert. Damals waren die Unabhängigen noch eine starke
Partei und hatten nach ihrem Uebertritt zur Sozialdemokratie
diese weiter verstärkt. Die Wähler aber hatten zum größten
Teile diese Vereinigung nicht mitgemacht und waren zu den
Kommunisten übergegangen. Ferner ist die nationalsoziali¬
stische Partei erst nach 1921 entstanden. Nun beginnen auch in
Preußen die Verhandlungen über die Regierungsbildung . Bis¬
her bestand dort im Gegensatz zum Reich die große Koalition
von den Sozialdemokraten, die auch nach Len Neuwahlen eine
beträchtliche Mehrheit ausmacht. Es ist aber anzunehmen, daßdie neuen Verhandlungen sich wesentlich nach Lenen im Reiche
richten werden.

yeur ^ lond,
München, 12. Dez. Die Deutschnationalen lehnten drei von

den fünf völkischen Landtagsabgeordneten ab,' die aus dem Völ¬
kischen Block ausgetreten waren und sich den Deurichnarionalen
angeboten hatten . Darunter befindet sich auch Graf Trcuberg

Berlin , 12. Dez. Reichskanzler Dr . Marx gab in einem
Interview zu verstehen, daß er persönlich eine Rechtskoaliiivn
unter Ausschluß der Demokraten kaum mitmachen werde. In
Zentrumskreisen ist die Neigung zu einem Zusammengehen mit
den Deutschnattonalen im neuen Reichskabinett im Illachsen
begriffen.

Berlin , 12. Dez. Der Reichsrat genehmigte heute die Ver¬
legung der Jnfanterieschule von München nach Dresden gegen
die Stimmen Bayerns und Württembergs.
Reichspräsident Ebert und der Munitionsarbeiterstreik von 1918.

Magdeburg , 11. Dez. In der Nachmittagssitznng wird als
erster Zeuge Oberbürgermeister Scheidemann vernommen. Er
sagt aus : „Im Januar 1918, als wir den Kohlrübenwinter
hinter uns hatten, war die Not des Volkes aufs höchste ge¬
stiegen, und so kam die Enttäuschung über die lange Dauer des
Krieges und darüber , daß nach Ansicht der großen Masse des
Volkes alle Friedensmöglichkeitenvon der Reichsregierung sa¬

botiert wurden, zum Ausdruck. Der Streik brach aus , ohne
daß wir davon etwas gewußt hätten. Wenn wir nicht in das
Streikkomitee hineingegangen wären, dann würSe wahrschein¬
lich Las Gericht heute nicht tagen können, und dann wäre der
Krieg und alles andere meiner festen Ueberzeugnng nach schon
im Januar erledigt gewesen. Durch unser Wirken wurde der
Streik bald beendet und alles in geregelte Bahnen gelenkt. Man
sollte uns vielmehr dankbar sein, statt uns zu beschimpfen. Wir
haben bei unserem Eintritt in die Streikleitung gehandelt aus
reiner Liebe zum Vaterland und zu unserem Volk." Auf An¬
trag des Rechtsanwalts Landsberg wird dann der offizielle
Bericht der sozialdemokratischen Parteileitung über den Massen¬
streik verlesen. Er deckt sich mit den Aussagen Eberts und
Scheidemanns. Auf eine Anfrage des Rechtsanwalts Lands¬
berg bekundet Scheidemann weiter : „Als Prinz Max von
Baden im September 1918 mit der Regierungsbildung beauf¬
tragt wurde, sagte er aus , er würde diesen Auftrag nur an¬
nehmen, wenn auch Vertreter unserer Partei in die Regierung
eintreten . Die Reichstagsfraktion und der Parreiausschuß nah¬
men am 23. September zu dieser Frage Stellung . Da sagte der
Abgeordnete Ebert : „Wir haben bisher immer auf dem Boden
der Landesverteidigung gestanden. Es ist ganz selbstverständ¬
lich, daß wir dabei bleiben." Ebert wurde dann abgerufen, um
von dem General von der Bnssche Mitteilungen über die
Kriegslage zu erhalten . Als er zurückkehrte und uns diese
schlechten Mitteilungen weitergab, war er ganz erschüttert und
schluchzte geradezu bei seinen weiteren Ausführungen . Er sagte,
nun sei erst recht die nationale Verteidigung unsere Aufgabe
und wir dürften uns in diesem Augenblick dem Ruf zum Ein¬
tritt in die Regierung nicht versagen." Zwischen den Rechts¬
anwälten Binüewald und Martin , dem Vorsitzenden, dem Ober¬
staatsanwalt und dem Zeugen Scheidemann entspinnt sich nun
ein Fragespiel darüber , ob die Mehrheitssozialisten mit der Hal¬
tung des „Vorwärts " in den Streiktagen einverstanden waren.
Es wird ein Artikel des „Vorwärts " verlesen, der die Forde¬
rungen der Streikenden unrerstii .t. Am Schluß des Artikels
wird auch an die englischen und französischen Arbeiter apelliert,
bei ihren Regierungen auf die Beendigung des Krieges ener¬
gisch hinzuwirken. Scheidemann: „Ebätt hatte am allerwenig¬
sten mit dem „Vorwärts " zu tun . Der Parteivorstand hätte
den erwähnten Artikel nicht gebilligt." — Auf eine Frage des
Vorsitzenden bestätigt dann Scheidemann die Aussage des
Reichspräsidenten, daß im Parteivorstand die einmütige Auf¬
fassung bestanden habe. Laß es geradezu verbrecherisch gewesen
wäre, den Einberufenen die Nichtbefolgung eines Gestellungs¬
befehls anzuraten . Nach drei Stunden ist die Vernehmung des
Zeugen Scheidemann beendet. Der . frühere Reichskanzler,
jetzige sozialdemokratische Reichtagsabgeordnete Bauer , wird so¬
dann vernommen. Er war zur Zeit des Januar -Streiks Vor¬
sitzender der Generalkommissionder Gewerkschaften und hat da¬
mals mit Ebert und dem sozialdemokratischen Parteivorstand
wiederholt über den Streik verhandelt. Er bekundet: „Bei
allen solchen Besprechungen wurde vom Parteivorstand und
ganz besonders von Ebert der Standpunkt vertreten, daß der
Streik ein Unglück sei und daß man alles tun müsse, um ihn
so früh wie möglich zu beenden, bevor er einen unabsehbaren
Schaden angerichtet hätte ." Gegen 7 Uhr wird die weitere Ver¬
nehmung des Zeugen Bauer auf Freitag 9^ Uhr vormittags
vertagt ._

Ausland.
. Paris , 12. Dez. In dem Voranschlag für d-m französischen

Heeresetat 1925 sind Straßburg , Metz und Calais als neue
Lnftschiffhafen für die Landesverteidigung bestimmt.

Tokio, 12. Dez. Die Erklärung des amerikanischenBotsäjas-
ters Bancrost, daß die im nächsten Jahre :m Stillen Ozean
stattfindenden amerikanischen Flottenmanöver keine Herausfor¬
derung Japans bedeuteten, wird von der japanischen Presse ver¬
spottet. „Ucrmato" spricht von schamloser Bekundung des angel¬
sächsischen Ueberlegenheitsgefühls. Alle japanischen Zeitungen
verurteilen scharf die Entscheidung der britischen Regierung,
Singapore als Flottenstützpunkt anszubauen . Sie erklären fer¬
ner, Japan sei dadurch bedroht, zumal auch die nächstjährigen
amerikanischen Flottenmanöver im Stillen Ozean statttindensollten.

Paris , 12. Dez. Die Pariser Presse spendet Chamberlain
großes Lob wegen seiner Haltung in der Schulftage des Saar¬gebietes.

Paris , 12. Dez. Wie der „Matin " aus Madrid meldet,
scheint es sich zu bestätigen, daß das Direktorium Primo de
Ribera vor seinem Sturz steht. Dieser Sturz verzögert sich
deswegen, Werl sich kein verantwortungsbewußter Politiker des
Landes findet, den: das Erbe Primo de Riberas antreren mollste.
Die Entwafftmngsfrage als Borwand des englisch-französischen

Vertragsbruchs.
Paris , 12. Dez. Das in der gestrigen „Daily Mail " sen¬

sationell angekündigte Schriftstück über das Ergebnis der in
Deutschland durchgeführten Entwaffnungskontrolle ist gestern
abend tatsächlich im französischen Ministerium des Auswärtigen
eingetroffen. Es handelt sich nicht um ein endgültiges Akten¬
stück, das der Botschafterkonferenz vorgelegt werden soll, än¬
dern um eine zusammenfassende Mitteilung , die gegebenenfalls
durch weitere Untersuchungen und durch eine Verständigung
mit den maßgebenden deutschen Stellen in ihrer Bedeutung ab¬
geschwächt werden könnte. Die Botschafterkonferenz wird selbst
in der ersten Woche des Januar die Entwaffnungsfrage be¬
handeln. Um so bedenklicher ist es, daß die vom französischen
Außenamt unterrichteten französischen Pressevertreter und
einige englische Journalisten die sensationelle Meldung zukom¬
men lassen, daß die im Januar stattfindende Botschafterkonfe¬renz feststellen werde. Las Deutsche Reich hätte di- im Versailler
Vertrag festgelegte militärische Bestimmung nicht erfüllt . Dem¬
gemäß sei die Aufgabe der Besetzung des Rheinlands unzulässig.

Es wird daher vom Quai d'Orsay folgende Mitteilung gemacht:
Es ist ««richtig, daß die deutschen Behörde« den alliierte« Of¬
fizieren gegenüber eine ablehnende Haltung einnehmen und
die Kontrolle verschiedener Einrichtungen verweigerten. Ebenso
falsch ist die Nachricht, daß die Waffenwerke nicht beschränkt wor¬
den seien. Die Kontrolle wurde unbehindert ausgeübt, da¬
gegen find einige andere wichtige Tatsache» fefigestsllt worden.
Das Deutsche Reich hat die in den Beschlüsse« der Botschafter-
Konferenz vom 22. Juni 1922 verlangten Abrüstungsbestim-
rmmgen nicht erfüllt. Ferner dauert die Herstellung von Ge¬
wehre» und Munition fort . Die Zerstörung von Maschinen
und Kriegsmaterial ist nicht dnrchgeführt worben. General von
Seeckt ist von einem viel zu zahlreichen Stabe umgeben und bat
Berührung mit Organisationen , die heimlich an die Reichswehr
angeschlossen find. Die Trennung zwischen Polizei und Armeeist mcht durchgeführt worden. Es ist festgestellt worden, daß
Deutschland es am guten Wille« fehlen läßt . Es könnten sofort
etwa 5vo oov Mann ans Kriegsfuß gestellt werden. Freilich ist
es nicht gewiß, daß eine solche Armee auch ausgerüstet werde»
«nd mit dem nötigen Kriegsmaterial versehen werden könnte.
Es wird zugegeben, daß die Kontrollkommission nichr zu dem
Eindruck gelangt ist, daß Deutschland einen Angriffskrieg vor-
berette, ebensowenig könne von einem deutschen Generalstab,
wie er vor dem Krieg bestand, gesprochen werden. Trotzdem
hält aber die direkt vom Quai d'Orsay informierte Presse die
Nachricht aufrecht, daß die Botschafterkonferenzbeschließen wird,
die Räumung der Kölner Zone zu vertagen. Man ersieht da¬
raus , Laß die französische Regierung in der letzten Zeit tatsäch¬
lich nach dieser Richtung hin ans England eingewirkt hat . Daß
das Kabinett Herriot die Fortdauer der Ruhrbesetzung mitder weiteren Fortdauer der Besetzung des Kölner Brücken¬
kopfes verknüpfen will, ist Wohl die wahre Ursache der Ver¬
öffentlichung, die einen Vorwand schaffen soll, um der öffent¬
lichen Meinung die kommenden diplomatischen Beschlüsse be¬
greiflich zu machen Aber schließlich wird auch die deutsche Re¬
gierung in der Lage sein, ihren Standpunkt zu den ihr vorge¬
worfenen Verletzungen des Versailler Vertrages geltend zumachen.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Sonntagsgedanken.

Heimwärts.
Ich glaube, daß wir dazu auf der Wett sind, um den Rück¬

weg zum Herzen Gottes zu finden. Wir stammen urchrüng-
vom Herzen Gottes her, aber wir wurden in diese Wett ge¬
boren, um zu erkennen. Laß alles Irdische, mag es noch so
schön und lockend sein, eitel ist, nnd daß wir Ruhe und Friedennur an Gottes Vaterherz finden können. M . Groener.

An diesem heiligen Advent
mach ich ein End
dem Leben in der Fremd,
und will zu meinem Vater gehn,
da kann mir nie kein Leid geschehn.

Neuenbürg , 13. Dez. In dem Reigen der Weihnachtsfeiern
der hiesigen Vereine darf auch der hiesige Turnverein  nicht
fehlen, um auch sein Können in gesanglichen und sonstigen Dar¬
bietungen den Besuchern vor Augen zu sichren. In Anbetracht
seiner großen Mitgliederzahl hat sich der Verein genötigt ge¬sehen, seine altgewohnte Weihnachtsfeier an zwei Abenden und
zwar am Samstag , den 20. und Sonntag , den 2l. Dezember,
je abends >L8 Uhr bzw. ^ 7 Uhr im Gasthof zum „Bären"
abzuhalten . Es ist eine nicht zu unterschätzendeAusgabe, die
sich die Mitglieder stellten und geschah deshalb, um den Mit¬
gliedern und weiteren Gönnern des Vereins Gelegenheit zu
geben, der Veranstaltung anwohnen zu können. Ein reichhal¬
tiges, abwechslungsreichesProgramm bietet Gewähr für einen
genußreichen Abend. Es wäre daher erwünscht, wenn beide
Abende durch einen regen Besuch belohnt würden. (Siehe In¬seratenteil.)

Neuenbürg, 12. Dez. (Fristverlängerung für die Aufwer¬
tung bis 31. März 1925.) Im Reichsgesetzblatt wird eine Ver¬
ordnung der Reichsregierung über die Gültigkeit der dritten
Steuernotverordnnng veröffentlicht. Nach dieser Verordnung
werden die Fristen für die Anmeldung der Aufwertung sowie
alle in der dritten Steuernotverordnnng und der Durchfüh¬
rungsverordnung vorgesehenen Fristen bis zum 31. März 1925verlängert.

(Wetterbericht .) Der Hochdruck über Lem Kontinent
bedingt auch fernerhin beständige Witterung , sodaß für Sonn¬
tag und Montag trockenes, mehrfach heiteres und kaltes Wetterzu erwarten ist.

Engelsbrand , 13. Dez. Ein Weihnachtskonzert  gibt
am Sonntag den 21. Dezember der Liederkranz Engels-
b ra  n d. Der noch junge Verein hat sich unter bewährter
Leitung in vorbildlichem Streben schon recht beachtenswerteErfolge errungen . Sein erstmaliges Konzert im März d, I.
dürste allen Besuchern noch in bester Erinnerung sein. Das
diesmalige Konzert ist ganz auf Weihnachten eingestellt; es
atmet echte, reine Weihnachtslnst. Eine sorgfältig auserlesene
Stückfolge bietet weihevolle Männerchötte, Sopraniolis und
Vorträge bekannter Kräfte an Harmonium und Klavier . Inharmonischer Zusammenstellung wird das Konzert einen wirk¬
lichen Kunstgenuß bieten. (Siehe heutige Voranzeige.)

Handel und Verkekr.
Calw, 10. Dez. Auf dem heutigen monatlichen Markt , der

diesmal zugleich Weihnachtsmarkt war , betrug der Zutrieb
266 Stück Rindvieh nnd zwar 36 Ochsen, 24 Stiere , 108 Kühe,
54 Kalbinnen, 36 Stück Jungvieh , 8 Kälber. Erzielt wurden
dem Stück nach: für Ochsen 460—650, Stiere 300—450, Kühe
WO—650, Kalbinnen 400—650, Jungvieh 180—270 Mark , Kälber
wurden nicht verkauft. Der Schweinemarkt irmr beschick mit



>42 Milchschweinen und !1 Läufern , bei Milchschweinca dem
Paar nach erlöster Preis 35—60 Mark , für Läufer 10—120
Mark . — Auf dem Pferdemarkt Zufuhr 7 Rosse, von denen,
im freien Handel wenigstens , keines verkauft wurde . Aus dem
Krämermarkt waren die Händler — Marktstandleate — so zahl¬
reich vertreten , wie niemals zuvor.

Wirtschaftliche Wochenrundschau.
Börse.  Der Ausfall der Rcichstagöwaywn zeigte sofort

seine Rückwirkung auf die Börse . Während vor den Wahlen die
Unsicherheit des Wahlausgangs an der Börse ziemliche Schwan¬
kungen ausgelöst hatte , hat sie nunmehr eine stärkere Festigung
zurückgewonnen . Das Wahlresultat wurde in dem Sinne aus¬
genommen , daß eine Aenderung der bisherigen ans eine ruhige
Weiterentwicklung zielende Politik im allgemeinen nicht zu be¬
fürchten sei. Allerdings verschloß man sich auch licht der Tat¬
sache, daß die inner -politischen Schwierigkeiten mit der Wahl
nicht beendet seien, waS im weiteren Berlauf der Woche weite
Kreise zur Zurückhaltung veranlaßte und zu Realisationen ge¬
neigt machte. Auch auf dem Anleihemarkt zeigte sich eim Höhere
Kursbewertung , da man sich der Hoffnung hingab , daß ein
Bürgerblock den Aufwertungswünschen stärker cntgegenkommen
würde . Doch ist gerade auf dem Anleihemarkt nach den un¬
zähligen -Schwankungen der letzten Wochen auch jetzt nach den
Wahlen größte Vorsicht geboten.

Geldmarkt.  Die Erleichterung des Geldmarkts greift
werter um sich. Die Banken b̂ehalten wieder beträchtliche Nüttel
übrig ; auch der neueste Rentenbankausweis zeigt . Laß der Ren¬
tenbank reichlicher Barmittel zur Verfügung stehen, als man
angenommen hatte . In der Reichshauptkasse ergab sich ein
lieber schuß vou 9,9 Millionen Mark . Der Forrmll der Börsen-
besuchssteuer und Börsenkopssteuer trug weiter zur Entspan-
nuirg bei.

P r o du ktc nma r kl . Am Produkten markt zogen die
Preise fast allgemein an . Auf die beträchtlichen Erholungen im
Ausland hin hat sich auch die Festigkeit im Inland vertieft . Die
Nachfrage nach Futtermitteln hat sich verstärkt . Auf Len Ter¬
minmärkten ist der Handel lebhaft . Der beginnende Termin¬
handel hatte zur Folge , daß die Loco-Umsätze eingeschränkt wur¬
den. An der Stuttgarter Landesprodnktenbör 'c wurden für
Heu und Stroh 8,5 bzw. 6 Mark Pro Doppelzentner bezahlt.
An der Berliner Produktenbörse notierten Weizen 220 ( ! 2),
Roggen 215 (B 7), Sommergerste 250 (B 5), Winter - und Fut¬
tergerste 200 (unv .) und Hafer 168 (— 5) Mark je Pro Tonne
und Mehl 32 Zs (— ^ ) Mark Pro Doppelzentner.

Warenmarkt.  Das Weihnachtsgeschäft hat erfolgver¬
sprechend eingesetzt. Die Erleichterung auf dem Geldmarkt trug
zur Belebung der Geschäftstätigkeit wesentlich bei Die Kauf¬
kraft der großen Menge bleibt aber nach wie vor unzureichend.
Die Steigerung der Warenpreise hat sich in der letzten Woche
nur mäßig fortgesetzt . Es wäre schon ein großer Gewinn,
wenn die Preise wenigstens nicht weiter stiegen. Höher sind die
Häutopreise , Baumwollpreise sind befestigt . Die Lebensmittel-
Preise sind nur schwach gewichen.

Viehmarkt.  Das Geschäft an den Schlachtviehmärkten
ist nur mittelmäßig . Die Preise veränderten sich wenig . Auf
dem letzten Stuttgarter Pferdemarkt sind die Preise gestiegen.
Für leichte Pferde wurde bis zu 1200, für mittlere bis zu 1e00
und für schwere bis 2800 Mark bezahlt.

Holzmarkt.  Im Verhältnis zur Absatzmöglichkeit der
Schnittwaren sind die Rohholzpreise immer noch zu hoch. Tie
Erwartung einer größeren Bautätigkeit im nächsten Jahr hat
die Preise am Na delsta macholzmarkt weiter befestigt. Dagegen
beginnen auf dem Brennholzmarkt die bisher ebenfalls zu hohen
Preise abzubröckeln.

Neuettk N <2 rü nickten
Stuttgart , 12. Dez . Es steht nunmehr fest, daß der Land¬

tag am kommenden Dienstag , den 16. Dez ., , zu einer kürzeren
Tagung zusammentreten wird . Neben der Behandlung ver¬
schiedener Kleiner Anfragen und der ersten Lesung von vier
Nachträgen zum Haushaltsplan 1924 soll vor allein ein neues
Nothaushaltsgesetz verabschiedet werden , da das bisherige Haus¬
haltverlängerungsgesetz am 31. Dez . seine Gültigkeit verliert.
Dem Präsidium des Landtags sind mit Schreiben deS Staats¬
ministeriums vom 12. Dez . 1924 der Entwurf eines Gesetzes
zur vorläufigen Regelung des Staatshaushalts für das Rech¬
nungsjahr 1924 und ein vierter Nachtrag zum Entwurf eines
Gesetzes über die Feststellung des Staatshaushaltplans für
das Rechnungsjahr 1924 samt Haushaltplanenttvnrf zugegan¬
gen, über deren Inhalt bereits berichtet ist.

Karlsruhe , 12. Dez . Nachdem gestern Nachmittag der Seis¬
mograph der Technischen Hochschule ein Nahbeben registrierte,
erfolgte heute Vormittag ein weiteres Nahbebsn . Der erste
Einsatz erfolgte um 4 Uhr 29 Min . 46 Sek . M .E .Z . Der Apva-
rat kam um 4 Uhr 36 Min . 37 Sek . zrMRuhe . Der Herd des
Bebens ist in einer Entfernung von 17n Kilometer (Freiburg ).

Saarbrücken , 12 . Dez . Der Parteiausschuß der saarländi¬
schen Zentrumspartei brachte in einer Entschließung zum Aus¬
druck, daß der Leiter der saarländischen Schulabteilung , Geistl.
Rat und Ministerialdirektor Notton wegen seiner Stellung¬
nahme in der Frage der französischen Schule im Saargebiet
und des Verbleibens des Saargebiets bei den Diözesen Trier
und Speher , die der klaren Stellungnahme der Zentrumspartei
zuwiderlaufe , nicht in der Zentrumspartei geduldet werden
könne nud sich dadurch selbst aus der Partei ausgeschlossen habe.
Notton hat bekanntlich gegen sich die Eröffnung eines Diszi¬
plinarverfahrens beantragt.

Aachen, 12. Dezbr. Auf dem Bahnhof Würselen wurden zwei
Mädchen von 16 und 17 Jahren , die auf dem Gleise stehend auf
den Zug warteten, von diesem überfahren . Sie hatten sein Heran¬
nahen infolge dichten Nebels nicht bemerkt. Den Mädchen wurden
beide Beine abgefahren. Sie erlitten außerdem Schädelbrüche und
schwere innere Verletzungen, denen sie im Krankenhaus erlagen. —
Auf dem Bahnhof Roetgen stieg ein ISjähriger junger Mann voreilig
aus dem Zuge. Er geriet unter die Räder die ihm beide Beine ab-
suhren. Er starb auf dem Wege zum Krankenhaus.

Dresden , 12. Dez. Die gestrige Meldung betreffend die Berhaf-
ung kommunistischerAbgeordneter ist dahin zu berichtigen, daß der
Landtag zwar den Antrag auf Strafverfolgung des Abgeordneten
Schneller genehmigte, aber die sofortige Berhastnng ablehnte.

Berlin , 12 . Dez . Die Parteiführerbesprechungen beim Kanz¬
ler haben die Frage der Regierungsbildung nicht wesentlich ge¬
fördert — Die Deutsch -Demokraten lehnen jede Rechtsregie¬
rung auf das entschiedenste ab.

Berlin , 12 . Dez . Reichskanzler Dr . Marx hat beim heutigen
Empfang der Parteiführer diese ersucht, ihre Fraktionen sobald
als möglich nach Berlin zu berufen . Die Fraktionen sollen in
den ersten Tagen der kommenden Woche zusammentreten . Das
Reichstagsbüro teilt mit , daß die Mitglieder des Reichstags , die
bis Montag nicht im Besitz einer Dauerfahrkarte für die deutsche
Reichsbahn sind, das für die Fahrt zu den Fraktionssitzungen
verausgabte Fahrgeld zurückerstattet erhalten.

Berlin , 12. Dez . Die weiteren Ermittlungen der Krimi¬
nalpolizei haben ergeben , daß der Aktienfälscher Dr . Hölscher,
gegen den bereits mehrere Strafverfahren schweben, Hand in
Hand mit seinem Diener Vierguth gearbeitet hat In allen
Prozessen , die Hölscher im Laufe dieses Jahres zu führen hatte,
trat Vierguth immer als Entlastungszeuge für Höl ' cher auf.
Unter anderem steht Hölscher unter dem dringenden Verdacht,
seinen Diener verleitet zu haben , als Zeuge,in einer Aktiendieb-

stahlafsaire aufzutrcten , um ihn selbst zu entlasten und einen
Unschuldigen zur Verurteilung zu bringen.

Linz a . D ., 13. Dez . Das gestern morgen in Süüdeutsch-
land , Tirol und Salzburg verspürte Erdbeben wurde auch m
Linz und in einer ganzen Reihe anderer Orte Oberösterreichs
wahrgenommeu . Das um 1,30 Uhr einsctzende Beben war von
solcher Heftigkeit , daß Türen aufspraugeu und an den Wänden
hängende Gegenstände sich bewegten . Die Uhr des Linzer Doms
kam durch das Beben aus dem Gleichgewicht und wirs nach dem
Beben eine Verspätung vou einer Viertelstunde auf.

Paris , >3. Dez . Im Laufe der gestern nachmittag fort¬
gesetzten Beratung des Heeresbudgets in ver Kammer stellte
ein kommunistischer Abgeordneter den Antrag , sämtliche .Kriegs¬
gerichte abzufchaffen . Der Antrag wurde mit 3>3 gegen 36
Stimmen abgclehnt . ( !)

Paris , 13 Dez . Die Ag . Havas verbreitet folgendes De¬
menti : Ein Finanzblatt meldete , daß die alliierten Botschaft «r
in Berlin eine Demarche unternommen hätten , um gegen die
Bildung einer Rechtsregierung in Deutschland Einwendungen
zu erheben . Diese Nachricht entbehrt jeder Begründung.

London , 13. Dez . lstach einer Reutermeldnng aus Tokio
nimmt der Feldzug der javanischen Blätter gegen die geplante
Flottenbasis in Singapore an « chürfe zu. Die Blätter erklären,
der Plan laufe dem Geiste des Washingtoner Abkommens zu¬
wider und sei dazu angetan , Mißverständnisse zu schaffen und
ein neues Wettrüsten hcrvorzurufen.

Bortrag Eckcner.
Stuttgart , 12. Dez. Auf Einladung des Deutschen Ausland¬

instituts sprach heute abend im vollbesetzten Saale der Liedcr-
halle der Führer des Amerikaluftschiffes Dr . Eckener. Dem
Vortrag wohnten bei Staatspräsident Bazille mit dem gesamten
Staatsministerium , General Rheinhardt , Dr . Dürr -Friedrichs-
Hafen, Vertreter des Landtags , der staatlichen und städtischen
Behörden . Generalkonsul Wanner begrüßte die Versammlung.
Sodann begrüßte der Direktor der Technischen Hochschule. Gru-
ber , Dr . Eckener als den jüngsten Ehrendoktor der Tech¬
nischen Hochschule. Unter großer Begeisterung empfangen , er¬
griff Dr . Eckener das Wort und rechtfertigte di? Uebcrführung
des Luftschiffes nach Amerika . Es gäbe Kreise in Deutschland,
die die Ueberführung des Luftschiffes als Landesverrat bezeich¬
net hätten . Er sei deshalb als Erfüllungspolstcker verschrieen
worden . Auch viele besonnene Kreise in Deutschland seien mit
Bedauern erfüllt gewesen, daß man das Luftschiff habe hinüber,
bringen müssen . Er habe es aber getan , weil er geglaubt habe,
daß Vs für Deutschland nützlich und gut sein müsse (lebh . Bei¬
fall .) . Wenn wir erfüllen müßten , sei es besser, es geschähe
in einer Form , die uns die Achtung der Welt wiedergewänne.
So sei das Luftschiff zu einer Friedenstaube geworden . ^ Der
Redner verbreitete sich dann über die Einzelheiten der Fahrt
sowie über die technischen und politischen Erfolge , die aus seinen
frühereit Reden schon bekannt sind. Zum Schluß gab er der
Hoffnung Ausdruck , daß die Fahrt des Z . R . 3 auch fernerhin
zu einer Politik der Verständigung mit Nordamerika beitragen
werde . Sodann fand vor geladenen Gästen >m Nathauskeller
ein Empfang zu Ehren Dr . Eckeners statt . Oberbürgermeister
Lautenschlager dankte Dr . Eckener für die Bereitwilligkeit mit
der er der Stuttgarter Bevölkerung über die Luftfahrt nach
Amerika Bericht erstattet habe und morgen die Stuttgarter
Schuljugend die Reise im Geiste miterleben lasse. An einem
Tag wie dem heutigen breite sich vor unseren Augen das Bild
aus , das an jenem schönen Morgen des 5. August 1908 die auf
allen Höhen , Plätzen und Dächern von Menschen wimmelnde
Stadt geboten habe , als Graf Zqppelin zum ersten Mal über
sie hinweg geflogen kam. Wie niederschmetternd habe dann am
Nachmittag die Kunde gewirkt , das Luftschiff liege bei Echter¬
dingen in Trümmern ! Der Tag von Echterdingen sei der Aus¬
gangspunkt allen Schaffens und Gelingens in Friedrichshaien
gewesen. Die Früchte ernte heute ein fremdes Land . Wir
hätten zunächst den Trost , daß der Riß , der sich zw sichen
Deutschland und Amerika ausgetan hahe , sich zu Überdrücken be¬
ginne . Die Stuttgarter fühlen sich besonders biugezogen zu
dem Werke des Grafen Zeppelin , der in Stuttgarts Erde ruhe.
Nach einem Hoch aus Dr . Eckener folgten weitere Begrüßungs¬
ansprachen , unter denAr Geh .Rat Bruckmann -Heilbronn Dr.
Eckener die EhrenmitgBedschaft des Deutschen Werkbunds über¬
trug . Dr . Eckener dankte für den Empfang und erzählte Zr
launiger Weise von seinen früheren Besuchen in Stuttgart . Es
sei immer das Ziel der Zeppelingesellschaft gewesen, daß Zep¬
peline Stuttgart unter den deutschen Großstädten an erster
Stelle zu besuchen haben . Es sei einer der stolzesten Augenblicke
seines Lebens gewesen, als es ihm gelungen sei, das neueste
Werk des Grafen Zeppelin den Stuttgartern vorzuführen.

Lauterecken soll wieder besetzt werden.
Das Städtchen Lauterecken , Las unter der Separatisten¬

herrschaft schwer litt und u . a . eine große marokkanische Straf¬
besetzung erdulden mußte , soll neuerdings eine Besatzung von
vier Marokkanern erhalten . Da in dem Ort vollkommene Ruhe
herrscht , sieht die Bevölkerung in dem Vorgehen der Besatzungs-
organe eine Schutzmaßnahme für die Separatisten Land und
Wild , die während der Separatistenzeit eine gewisse Rolle spiel¬
ten . Die Maßnahme steht in Widerspruch zu dem nach den
Londoner Vereinbarungen wieder voll in Kraft gesetzten
Rheinlandabkommen , wonach die Sorge für die Aufrechterhal¬
tung von Ruhe und Ordnung lediglich Aufgabe der deutschen
Behörden ist.
Reichspräsident Eberl und der Mnnitionsarbeiterstreik von 1918.

Magdeburg , 12. Dez . Zur heutigen Verhandlung sind u a.
die Zeugen Reichskanzler a . D . Hermann Müller , Oberprnsi-
dent Noske und der frühere Sozialdemokrat Kloth erschienen.
Zunächst wird Hermann Müller vernommen . Der Vorsitzende
hält ihm vor , daß er" auf dem internationalen «Sozialistenkon¬
greß in Bern gesagt haben soll : Der Januarstreik von 1918
sollte das Kriegsende herbeiführen . Leider musste er nach
einigen Tagen unterbrochen werden . Zeuge Müller : Ich habe
auf dem Kongreß in Bern mehrere Reden gehalten . Die hier
angeführte Stelle ist offenbar einer Rede entnommen , in der ich
gegen den französischen Vertreter polemisierte . Ich habe damals
deutlich gesagt , daß wir Sozialdemokraten allen Einfluß auf die
Massen verloren hätten , wenn wir nicht während des Krieges
zum Volk gestanden hätten . Auf weitere Fragen erklärt der
Zeuge , der Eintritt der sozialdemokratischen Parteileitung in die
Streikleitung habe nur im Interesse der Landesverteidigung
gelegen , weil nur so der Einfluß der sozialdemokratischen Par¬
teileitung auf die Arbeiterschaft dahin geltend gemacht werden
konnte , den Streik möglichst bald zu einem befriedigenden Ab¬

schluß zu bringen . Auf Befragen des Vorsitzenden erklärte Her¬
mann Müller , es sei ihm mitgeteilt worden , daß Strafgestel-
lnngbefehle ausgegeben werden sollten . Der Parreivorstan-
habe jedoch immer den Standpunkt vertreten , daß die Be¬
fehle befolgt werden müßten . Es ist den Reklamierten noch ge¬
sagt worden , daß die Streikleitung sich bemühen werde , die
Befehle rückgängig zu machen.
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Durch den Eintritt des Winters hat sich die Not der
aus dem Erwerbsleben ausgeschiedenen Volksgenossen , vor
allem der Alten , wieder empfindlich gesteigert . Die Heimat«
nothilfe mutz daher weitergeführt werde « . Die
Weiterführung ist aber in Frage gestellt , wenn nicht alle
Verdienenden zu der in diesem Monat stattfindenden Samm¬
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m Bezirk . Die Verteilung erfolgt durch einen aus allen

Kreisen zusammengesetzten Bezirksausschuß . Gaben nehmen
alle Pfarr - und Schultheißenämter entgegen . Bezirkssammel¬
stelle ist die Oberamtssparkasse Neuenbürg.

Neuenbürg , den 2. Dezember 1924.
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Dekan Dr . Megerlin.  Oberamtmann Lempp.
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^ Reichhaltige Auswahl^
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Î iM'kelirf
^ tsnsmelle * .

mit ltkn .. 3 l ' SNNSN
Millionen gebrauchen sie gegen
Heiserkeit , Verschleimung , Ka¬
tarrh , schmerzenden Hals »sowie als
Vorbeugung gegen Erkältungen.
7008 Zeugnisse von Aerzten und
Privaten verbürgen den sicheren
Erfolg . Appetitanregende , fein¬
schmeckende Bonbons.

Beutel 30 Pfg ., Dose 80 Pfg.
Achten Sie auf die Schutzmarkei

Zu haben bei : H . Bozenhardt,
Apotheke in Neuenbürg , A . Breit¬
ling , Drogerie in Schömberg,
W . Raufer , Colonialwaren , Wilh.
Kietz. L . Büxenstein , Nchsl ., Inh.
E . Pfister , Adolf Luftnauer Nfi.
Inh . E . Göckelmann in Neuen¬
bürg . Oskar Blesfina , Schömberg,
Eugen HaubeNsak . Dobel , Wttbg.

> Mr I

I
empfehlen wir unsere

hervorragenden
Festtags-Mischungen!
Gebrannter!

Kaffee
Pfund

von
Mark

an

Wllko-Mffee
auserlesene Mischung.

'/s Pfund P >ket

1 . ^ 0 ^ -

Pfund -Paket

iMcßmer-Affeei
allerseiuste.

auserlesene Mischung
Vs Pfund -Paket

Verlangen Sie die
bekannten

»Phanko "- und
„Metzmer "-Packungen. I

<un .d .N. Lc?

Neuenbürg.

MMMihnM -Aslhenke
empfehle in schöner Auswahl zu billigsten Preisen:

Zur Damen:
Strickwesten. Träger- und Kleider-Schürzen von okL6.-
an, Fiuett-Wäsche in Hemden, Nachtjacken und Bein¬
kleidern, Prinzeß-und Tuchröcke. Hemdhosen, Strümpfe,

Handschuhe.
Für Herren:

Zefir-, Einsatz-, Sport-, Frack- und Nacht-Hemde«,
Unterjacken und -Hosen, Strickwesten, Handschuhe.
Socken und Tportstrümpse, Sportschals, Kragen und

Kravatte». Kragenfchouer.
- Ferner : -

Tischdecken, Tischtücher und Servietten, Handtücher,
abgrpatzt und am Stück, Frottier-, Bade- und Hand-
tücher, Bettücher, abgepaßt und am Stück, Wolldecken,

Bettvorlagen etc.
LrriSI IVIsissI.

Z8Wkd-LWsrs1e
I» jxrrtsr von

Anrlr SV .— » l».

u ^Ileiu - Verlrauk  äer delrannten

IIMroMpIwlle
kür Los - unä rioxolätLl:

IVIusiü - Naus Snessmavsr,
«« ^ sstl . s . ILLorLikvIlu . d . fi/Iai -kt.

»rrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrr

Dural » 5 »Ikslker »te1iur>x t»ckx-»mLüs,
vertrsnsmvürllixo ru»ll prsiivsrto 8e-
äienuvg . Reick » Xusvaki mollvrnstvr
llolrvsren iür Dan »« » « >ci tl « r«v.

nn <t dtiütMeu 1ttl7 » «IV«» .
llracktvoli » ^ usivskl vom prsisiverts-
»t«n tiut di» ru ri«a b»rükmt «»t«n
tiutmariroi ».
Out » Lsciisnuvgl 8t «t, vortoilkakt er.
ruiriallonvr Kaut I bö28ü

* L2

«enenvNrg.H.uk'Wsi.lLiraslLdsQ
empfehle ich:

Verschiedene Sorten Kleingebäck . Lebkuchen in
verschiedenen Größen, allerlei Sorten Schokolade»
Pralinen und Bonbons , sowie die Sänger¬

pastillen Euealipthus Mentol.
Meine ff. selbstgemachteLicr-NuSeln

empfehle ich besonders.
Lwil II » ist . Brot- und Feinbäckerei.

Calmbach.
Der werten Einwohnerschaft von Calmbach und

Umgebung zur Mitteilung, daß ich meiner Aahrrab-
«nb Räymaschiuenhandlung eine Abteilung in

Kirr - , Weih - md Mllmre « jeder M
angeschlossen habe. Mein Lager ist reichhaltig sortiert und
ist mein Bestreben, meine werte Kundschaft reell und billig
zu bedienen.

Albert Xalllah , b. d. Engebrücke. Telef. 7.

rnra-verein Nenendürg.
Der Turnverein veranstaltet am SamStag den 20 . und

Sonntag den 21 . Dezember im Gasthof z. »Bären " seine

Weihnachts-Feier
verbunden mit turnerischen, gesangliche« «nb

theatralische« Darbietungen
und ladet hierzu die verehrlichen Mitglieder mit Angehörigen
sowie sonstige Freunde und Gönner des Vereins Höst. ein.

Beginn der Veranstaltung am SamStag abend V- 8 Uhr,
Saalöffnung 7 Uhr, am Sonntag abend V»7 Uhr, Saal¬
öffnung 6 Uhr.

Eintritt für Mitglieder mit 1 Familienangehörigen frei,
für jedes weitere Angehörige 50 Pfg ., Nichtmitglirder pro
Person 1 Mark.

Der Eintritt ist an beiden Abenden freigestellt.
Der « nSschutz.

M . Man bittet, daS Rauchen während der Darbie-
tungen zu unterlassen.

Voranzeige!
.Liederkravz" G EsgklrbrM.

Am Sonntag , den 21 . Dezember 1924,
nachmittags V- S Uhr , im »Hirsch "- Saal

Weihnachts-Konzert
unter gütiger Mitwirkung von Frau Helene Fleig,

Sopran , Neuenbürg.
Eintrittskarten L 1.— G .-M . und I .2S G .-M.

im Vorveikuuf von heute ab in der C . Meeh 'schen
Buchhandlung und bei den Sängern des Vereins.

Konzert-Piano aus dem Lager von Schmid L
Buchwatdt , Pforzheim.

Für Weihnachten
empfehlen wir

bei billigen Preisen und nur guter Qualität:
Schwarzwälder Kirschwaffer

Schwarzwälder Iwetschgenwaffer
Welnbrand

------ Enztalperle , hochfeiner Tafel-Likör-------
Schützen-Likör

(Tafel -Bitterlikör mit ff Curocao Charakter)
Blutorangen -Likör

Vergamott -Likör, Kolanuß -Likör
Pfefferminz -Likör.

Sämtliche Sorten sind offen und in ganzen und halben
Flaschen zu hüben.

ZchmMLörokkosts. Neoeodörg,
Branntweinbrennerei.

Keldrennach.
Alle Schulkameraden « . -Kameräbinne«

vom ehemaligen Kirchspiel Feldreunach werden
mit ihren Ehehälften auf Sonntag , den 14 . De » ^
zember in das Gasthaus z . »Adler "' zu einer
gemütlichen

4Ver Feier
herzlichst eingeladen.

Mehrere Vierziger.

Neuenbürg.
Einen eichenen ovalen

Diplomaten-
Schrribtisch,

neu, in tadelloser Ausführung,
preiswert zu verkaufen

I . Keck, Schreinermeister.
Habe 100 bis 150

lUlrislbsiune
zu verkaufen.

Zu erfragen in der „Enz-
täler "-Geschäftsstelle.

Schwann.
SchöneSpeise-
Gelberüben

empfiehlt äußerst billig
Carl Gentner, Gärtnerei.

Gv. Gottesdienste
in Neuenbürg.

Sonntag , den 14. Dezember,
<3. Advent .)

10 Uhr Predigt L̂uk. I , 57- 80:
Lied Nr . 13) :

Dekan Dr . Megerlin.
V,2 Uhr Christenlehre (Töchter) :

Stadtoikar von Jan.
Mittwoch abend 8 Uhr Bibel¬

stunde im Gemeindehaus.
Stadtvikir von Jan.

In Waldrennach ist am Donners-
tag abend 8 Uhr Bibelstunde.

Kathol.Gottesdienst
in Neuenbürg.

Sonntag , den 14. Dezember,
9 Uhr Predigt und Amt.
r/,2 Uhr Christenlehre und An¬

dachl.
Mittwoch V,8 Uhr Rorate.

Methodisten-Herneindt
Prediger E . Lang.

Sonntag , den 12. Dezember,
Porm . 10 Predigt.
11 Uhr Sonntagsschule.
Mittwoch abend 8 Uhr Bibel-

und Gebetstunde.

^ Große Auswahl̂

RMmreu

Cigaretten

i . praktischen Geschenk
«istchen

Za kaast«-Mt
in Herrenalb oder Wildbab

kann auch klein.sein. Wohnungs¬
räumung nicht notwendig, da
Wohnung nicht benötigt wird.

Gest. Angebote unter Nr . 25
an die Enztäler -Geschäftsstelle.

Freude»
nehme U<

aen zuteil,
Stadt Freu
der Zins u
werbsleben
zusammen e
die Hälfte.

Stuttß
meinderat l
die in den
hatte und
Kopp war,
Nachahmun
werden, fü
auf die Hä
während d
Prozent vei
stunde an <
allerdings i
Schließlich
240 000 M
am Kanon!
Straßenreil
die Straße:
gend notwe

Stuttgi
gestern alle
Krachen de
deutschland
Schaden an
bebenwarte
strumente r
schlag 10 S
wahrscheinlZiehhamoMas,

alte können für neue einge¬
tauscht werden,

EÜllkktll alte für neue,

Mnddliie«

md Geige » .
Konzertzitbern von 10 Mk.

an, 15 und 20 Mark.
Ziehharmonikas 3, 5, 8»

10—20 Mark.
Reparaturen an Ziehharmo¬

nikas schnell und billig,
gebrauchte 2-Reiher -Wieuer
von 10 Mk. an, 12 und 15 Mk»
sowie Gitarren bei
« . Hobnlofer , Pforzheim^

Bergstraße 27.

Eingetroffen:
Me ersten Waggons

Wische
Orange»

schöne, reife W
Früchte W

S Stück 30 L

1« Stück 95 L

MMlim
Stück

1V Stück 4.

12 ^ >1'!! I
I Geschenk- »

Kistchen,
2V>!25 Stück Inhalt

Km .d .N. LL?

Bodens bet
In den ob«
naturgemäs

Stuttgi
gegen 8^ 1
gespürt. T
daß der H
liegt.

Stuttg»
werbeschult
macht es d
den Ge werl
dauern wir
schulreferen
laufen und
an Gewerb
zu verwem

Togal  st
Fragen

Seit. 12,8°/,

I
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